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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis WMonatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
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Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koeblamezeile 40 Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantſe
übernommen. Seilagengebühr: 10,
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Mk. das Tauſjend, zuzüglich Poſtgebühr

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 117 Donnerstag, den 5. Oktober 1933 35. Jahrg.
Alle Stromabnehmer werden dringend gebeten, zur Ver

meidung von Erdſchlüſſen bis 15. Oktober 1933 die Zu
leitungsdrähte von Weinranken und Baumzweigen unbe-
dingt freizumachen.

Leitungen, die nach Ablauf dieſer Friſt noch Erdſchluß
gefahr aufweiſen, müſſen von weiterer Stromzufuhr ge
ſperrt werden, um. das Elektrizitätswerk vor Schaden zu
bewahren.

Kemberg, den 28. September 1933.

145] Der Magiſtrat.
Städtiſches Elektrizitätswerk.

Hindenburgs Geburtstag
Beſuch des Kanzlers in Neudeck

Jn bewundernswerter geiſtiger und körperlicher
Friſche beging auf ſeinem Stammſitz Neudeck der Reichs
präſident und Generalfeldmarſchall von Hindenburg
ſeinen 86. Geburtstag zum erſten Male im neuen
Deutſchland der nationalen Erhebung. Der Reichskanzler
und Führer ſelbſt traf im Laufe des Montags in Neu
deck ein, um dem Feld marſchall die Treuewünſche des
im Nationalſozialismus geeinten deutſchen Volkes zu
überbringen. Der Beſuch des Kanzlers vollzog ſich in
ſchlichteſter Form und entſprach gerade dadurch am beſten
dem engen perſönlichen Verhältnis, das ſich zwiſchen ihm
und dem greiſen Feld marſchall in den Monaten der ge
meinſamen Arbeit für Volk und Vaterland gebildet hat.

Neben den Glückwünſchen der offiziellen Perſönlichkeiten,
der Reichsminiſter und Staatsminiſter der Länder, der Ver
treter von Heer und Marine, von Reichsbahn und Reichs
bank, der Spitzen der Provinzialbehörden, der Städte und
Gemeinden ſowie der Vertreter der deutſchen Wirtſchaft ſind
dem Reichspräſidenten aus allen Kreiſen und von Deutſchen
im Auslande zahlreiche Bekundungen der Treue und Ver
ehrung zugegangen.

Die erſten Gratulanten
Ueber Haus Neudeck lag auch am Montag an einew

oſt preußiſchen Frühherbſtmorgen der gewohnte ländliche
Frieden. Die Familienangehörigen des Reichspräſidenten
hatten in dem ſchlichten Herrenhaus Wohnung genommen.
Kurz nach 9 Uhr erſchienen als erſte Gratulanten die Schul
kin der des Gemeindeverbandes. Der Reichspräſident, der
einen außerordentlich friſchen und geſunden Eindruck machte,
erſchien in Begleitung ſeines Sohnes auf der Terraſſe des
Hauſes. Nachdem die Kinder den Reichspräſidenten mit dew
Choral „Lobe den Herrn“ begrüßt hatten, hielt der Lehrer
eine kurze Anſprache.

Der Reichspräſident ſprach darauf einige Dankesworke,
in denen er ſeiner Hoffnung auf die heranwachſende

deutſche Jugend Ausdruck gab.
Hindenburg ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vater
land. Anſchließend wurden die Schulkinder vom Reichs-
präſidenten mit Schokolade bewirtet.

Gegen 9.30 Uhr nahm der Reichspräſident ebenfalls au
der offenen Terraſſe die Glückwünſche ſeiner Jnſpekto-
ren und Hofleute ſowie der Vertreter der Gemeinde ent-
gegen. Der Reichspräſident richtete an jeden einzelnen einige
perſönliche Worte. Die Jnſpektoren erhielten zum Andenken
an den Tag Eichenſtöcke mit dem ſilbernen Namenszuo
„Hindenburg“.

Vorbeimarſch in Neudeck
Mit der durch ihre Schlichtheit tiefergreifenden Kund

gebung der SA., S5S. und des Stahlhelm im Park vor
Reudeck erreichte die Feier des 86. Geburtstages des Reichs
präſidenten in Gegenwart des Reichskanzlers Adolf Hitler
ihren ſymboliſchen Höhepunkt. Vor der Schloßterraſſe ſam
melten ſich die Formakionen in dem Park, deſſen dunkler
Wald durch den Schein von kauſend Fackeln erleuchtet war
Dann krak der Reichspräſident in großer Uniform an
die Brüſtung und blickte lange auf die braunen, ſchwarzer
und grauen Kolonnen, auf die Fahnen. die dem Feldmar
ſchall an ſeinem Ehrenkage den Gruß des erwachten Deutſch
land entboten.

Ein kurzes Kommando! SS.-Brigadeführer Lorenz
hielt eine kurze markige Anſprache, die mit dem Wunſche
ſchloß, daß der Reichspräſident dem deutſchen Volk noch
viele Jahre erhalten bleiben möge und ausklang mit einew
dreifachen Hoch auf den Reichspräſidenten und Generalfeld
marſchall

Dann ankworteke der Reichspräſident mit kräftiger ohne
Lautſprecher weithin hörbaren Stimme. Der Reichspräſident
dankte den vor ihm aufmarſchierken Soldaten des alten und
zungen Deuktſchlands für ihre Treue zum Vaterland und
brachte ein dreifaches Hurra auf das deutſche Vaterland aus.
Laut brauſte aus kauſenden jungen Kehlen der alte ſiegreiche
Ruf empor. Unter den Klängen des Präſentiermarſches
marſchieren dann die Fahnen auf; der Vorbeimarſch begann.

Berlin im Flaggenſchmuck
Gratulationscour der Diplomaten und Politliker.
Obwobl auf Wunſch des Reichspräſidenten in der

Reichshauptſtadt von beſonderen Feſtlichkeiten aus Anlaß
ſeines 86. Geburtstages abgeſehen worden iſt, zeigte die
Reichshauptſtadt reichen Flaggenſchmuck. Bereits in den
frühen Vormittagsſtunden hatte ſich eine unüberſehbare
Menſchenmenge in der Wilhelmſtraße eingefunden, um die
Ereigniſſe, die ſich in Berlin zu Ehren des Reichspräſidenten
abwickeln, aus nächſter Nähe zu beobachten.

Faſt alle Verkreter der ausländiſchen Skagaken, Perſön-
ſichkeiten der Politik und Geſellſchaft, der Wirtkſchaft
und des Handels, der Kunſt und der Wiſſenſchaft ſind
im Reichspräſidentenpalgis erſchienen, um ſich in das

Gäſtebuch einzukragen.

Gelöbnis der Reichswehr
Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blomberg

hat an den Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg zur
Vollendung des 86. Geburtstages folgendes Glückwunſch
telegramm gerichtet:

„Hochverehrter Herr Generalfeldmarſchall!
Wenn Sie, hochverehrter Herr Generalfeldmarſchall und Reichs

präſident, heute das 86. Lebensjahr Jhres an Arbeit und Erfolgen
geſegneten Lebens vollenden, ſo wird Sie der Jubel eines dank-
baren Volkes begrüßen, dem Sie durch die Berufung der Regierung
Hitler den Glauben an ein einiges, von nakionalem Wollen durch
glühtes Vaterland wiedergegeben haben. In der vorderſten Reihe
der Dankbaren ſteht die Wehrmacht, die ſich heuke wieder mit Stolz
der Waffenträger einer geeinten Nation nennen kann.

Die aufrichtigſten Glückwünſche von Heer und Floktte Jhnen
Herr Generalfeldmarſchall, als dem Oberbefehlshaber der deukſchen
Wehrmacht und dem erſten Soldaten des Reiches zum Ausdrud
zu bringen, iſt mir Pflicht und gaufrichtiges Bedürfnis.

Sie ſind uns Symbol einer ſtolzen Vergangenheit, Sie waren
uns Führer in ſchwerſter Zeit und haben uns den Weg in eine
ſtarke deutſche Zukunft gewieſen. Die Wehrmacht kann ihrem ver-
ehrten Oberbefehlshaber nicht beſſer danken als durch ihre Treue
und die ftete Erfüllung ihrer Pflicht.

Das ſei unſer Gelöbnis zum heutigen Tage!“
Parade des Berliner Wach Regiments

Anläßlich des Geburtstages des Reichspräſidenten Ge
neralfeldmarſchall von Hindenburg fand auf dem Parade-
platz der Kaſerne in der Rathenower Straße vor Reichs-
wehrminiſter von Blomberg eine Parade des Wach-
Regiments ſtatt. Unter den Klängen des Präſentiermarſche
ſchritt der Reichswehrminiſter die Front ab und hielt danach
eine kurze Anſprache, die in drei Hurras auf den Reichs
präſidenten und Generalfeldmarſchall von Hindenburg aus
klang. Dann folgte der Vorbeimarſch der Truppe.

Hitler wieder in Berlin
Reichskanzler Adolf Hitler iſt Dienskag mitkag, von

Marienburg kommend, auf dem Berliner Flughafen Tempel
hofer Feld gelandet.

Bei der Abendtafel im Hauſe Neudeck am Montag-
abend hielt Reichskanzler Hitler die Tiſchrede auf
den Reichspräſidenten. Der Reichskanzler feierte den Feld
marſchall als den Mann, der dem deutſchen Volke wieder
Freiheit und Ehre gegeben habe, und gab dem Wunſche Aus
druck, mit ihm zuſammen noch recht viele Jahre zum Wohl
des deutſchen Volkes arbeiten zu können. Der Reichs
präſident dankte in ſichtlicher Ergriffenheit und gab ſei-
nerſeits ſeiner Freude über die aufrichtige Zuſammenarbeit
mit Adolf Hitler Ausdruck.

Die kommende Steuerreform
Ankündigungen des Staatsſekretärs Reinhardt

Auf dem Leipziger Juriſtenkag gab Skaaksſekrekär im
Reichsfinanzminiſterium Reinhardt einen UAeberblick
über die bisherigen finanzpolitiſchen Maßnahmen der Reichs
regierung und ihre wirkſchaftlichen Erfolge. Anſchließend
mächke er die mit großer Spannung erwarketen Mitteilungen
über die bevorſtehende Skeuerreform.

Wie der Staatsſekretär ausführte, iſt das Reichsfinanz
miniſterium gegenwärtig bei den Vorarbeiten für eine
grundlegende Vereinfachung unſeres geſamten Steuerweſens.

Mit der Vielheit der Steuern und mit der Komplizierk
heit des Steuerrechks muß Schluß gemacht werden. Es
muß ein Steuerſyſtem geſchaffen werden, das ſozial ge
recht iſt, und die Steuern müſſen wirkſchaftlich kragbar

ſein.
Die neuen Steuergeſetze werden frei von jedem Gelehr

tendeutſch ſein; ſie werden in Aufmachung und in Sprache
ſo geſtaltet ſein, daß ſie jeder Steuerpflichtige zu leſen ver
ſteht. Die Steuerreform wird ſich nicht nur auf die Steuern
des Reiches, ſondern ſelbſtverſtändlich auch auf diejenigen
der Länder und Gemeinden erſtrecken

Reich, Lünder und Gemeinden werden ſteuerlich als
eine Einheit betrachtet werden. Die ſteuerliche Verein
fachung wird darin beſtehen, daß die Vielheit der Steuern
in Reich, Ländern und Gemeinden abgelöſt wird durch
einige große Steuern, die die Einnahmequellen für die
Geſamtheit von Reich, Ländern und Gemeinden ſein
werden. Ländern und Gemeinden wird noch genügend
Spielraum zur Anpaſſung an die örtlichen Verhältniſſe
gegeben ſein.

Der ſteuerlichen Vereinfachung gemäß wird auch eine
einheitliche Steuerverwaltung geſchaffen wer
den. Der Steuerpflichtige wird dann nur noch einer ein
zigen Stelle, nämlich dem Finanzamt, Steuererklärungen

abzugeben haben, von dieſer einzigen Stelle Steuerbeſcheide
erhalten und nur noch an dieſe einzige Stelle Steuerzahlun-
gen zu leiſten haben. Die Zahl der Steuerbeſcheide
wird weſentlich verkleinert werden, ebenſo die Zahl
der Fälligkeitstage. Der Steuerpflichtige wird von
der einheitlichen Steuerverwaltung im Jahre grundſätz
lich nur einen Steuerbeſcheid erhalten, aus dem
ſich auch ergeben wird, wann und in welcher Höhe er im
Laufe des Jahres Steuerzahlungen zu leiſten hat. Die Ver
einfachung des Steuerweſens wird zu einer

wefenklichen Senkung der Verwaltungskoſten
führen. Der erſparte Betrag wird zur Senkung der Steuer
laſten verwendet werden. Die Vereinfachung wird auch zu
einer weſentlichen Minderung der Arbeit und der Koſten
führen, die dem Steuerpflichtigen und dem Unternehmer
aus ſeinen Pflichten auf Grund der beſtehenden Steuer
geſetze erwachſen. Jn ihrer Ganzheit wird die Vereinfachungdes Steuerweſens zu einer weſentlichen Senkung der auf

der Produktion und dem Verbrauch ruhenden Laſten und
Koſten führen und eine bahnbrechende Maßnahme zur Ge
ſundung von Wirtſchaft und Finanzen werden.

Ogs neue Erbhofrecht
Maßgebend für alle Erbfälle nach dem 1. Oktober

Dem Reichsgeſetz hat das preußiſche Geſetz über
väuerliches Erbhofrecht vom 15. Mai 1933 zweifellos als
Vorbild gedient, jedoch weicht die neue reichsgeſetzliche Rege
lung in vielen Einzelpunkten von dieſem Vorbild ab. So
beſtimmt das neue Geſetz zum Beiſpiel, daß die Erbhöfe
allgemein von Amts wegen in die Erbhöferolle eingetragen
werden, während das preußiſche Geſetz dies nur für Land
ſchaften mit Anerbenſitte vorſah und die Eintragung ſonſi
von einem Antrag des Eigentümers abhängig machte Auch
enthielt das preußiſche Geſetz noch keine Höchſtgrenze für den
Erbhof. Ausnahmen von dieſer Höchſtgrenze von 125 Hektar
kann allerdings auch künftig der Reichsernährungsminiſter
zulaſſen, wenn beſtimmte Vorausſetzungen vorliegen.

IJnkereſſant iſt die ſtrenge Regelung für den Namen.
Nur der Eigenkümer eines Erbhofes heißt künftig in Deutſch
land Bauer. Der Eigentümer oder Beſitzer anderen land
Wid n tewirtjchafetr genuhzken Grundeigenkums heiß

andwirk.
Streng ſind auch die Erforderniſſe, die an die Ab

ſtamm ung des Bauern geſtellt werden. Deutſchen
oder ſtammesgleichen Blutes iſt nämlich nicht, wer unter
ſeinen Vorfahren väterlicher- oder mütterlicherſeits jüdiſches
oder farbiges Blut hat. Natürlich mußte den Nachforſchun
gen eine Grenze geſetzt werden, und zwar iſt dafür der
I. Januar 1800 gewählt worden.

Ferner muß der Bauer ehrbar ſein.
Er muß fähig ſein, den Hof ordnungsmäßig zu bewirtſchaf
ten, wobei mangelnde Altersreife allein keinen Hinderungs
grund bildet

Die Reihenfolge der verſchiedenen Verwandten als An
erben hat ſich gegenüber dem preußiſchen Gefetz kaum
geändert. Hervorzuheben iſt jedoch aus der reichsgefetzlichen
Regelung, daß innerhalb der gleichen Ordnung je nach dem
in der Gegend geltenden Brauch Aelteſten- oder Jüngſten
recht entſcheidet. Beſteht kein beſtimmter Brauch, ſo gili
Jüngſtenrecht.

Uebrigens kann der Erblaſſer ſtets beſtimmen, daß der
Anerbe als Zuſatz zu ſeinem Namen den Hofnamen führt.

Veräußerung und Belaſtun g des Erbhofes iſi
nur mit Zuſtimmung des Anerbengerichts zuläſſig, wenn ein
wichtiger Grund vorliegt. Der Erbhof ſteht jedoch unter
Vollſtreckungsſchutz. Und ſelbſt die auf dem Erbho
gewonnenen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſind gegen
Zwangsvollſtreckung geſchützt, ſoweit ſie zum Zubehör ge
hören oder zum Unterhalt des Bauern oder ſeiner Familie
bis zur nächſten Ernte erforderlich ſind.

Bei den Amtsgerichten werden Anerbengerichte
errichtet, die auch die Erbhöfe-Rolle zu führen haben; ſie
entſcheiden in der Beſetzung von einem Richter und zwei
Bauern. Gegen ihre Entſcheidung iſt Berufung an das Erb
hofgericht beim Oberlandesgericht zuläſſig, das aus einem
Richter als Vorſitzenden, zwei weiteren Richtern und zwei
Bauern beſteht. Oberſte Jnſtanz ſoll das Reichserbhof-
gericht werden, das noch durch beſondere Verordnung
geregelt werden wird. Die Eintragungen in die Erbhöfe-
Rolle und ins Grundbuch ſind gebührenfrei. Wichtig iſt vor
allem, daß der Anerbe keine Erbſchafts oder
Grunderwerbsſteuer zu zahlen hat.

Das Reichserbhofgeſetz findet Anwendung auf alle Erb
fälle, die nach dem 1. Oktober 1933 eintreten. Gleichzeikig
ſind die landesgeſetzlichen Vorſchriften, namenklich alſo da s

r e Erbhofrecht, außer Kraft geſetzt
worden.

Wiedervereinigung des Volkes
Dank für die Durchführung des deutſchen Erntedankkages.

Die Kundgebung der deutſchen Bauern auf dem Bücke
berg bei Hameln anläßlich dec deutſchen Erntedankkages hat
in einem bisher noch nicht dageweſenen Ausmaß das deutſche
Bauerntum vereinigt und ein machtkvolles Bekennknis des
deutſchen Bauern zum nationalſozigliſtiſchen Staate dar
geſtellt.
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Eine Kundgebung derartigen Ausmaßes kann nur durch
vorbildliche Zuſammenarbeit aller amtlichen und nichtamt
lichen Stellen ermöglicht werden. Jhnen ſoll hiermit dafür
beſonderer Dank ausgeſprochen werden Insbeſondere haben
die Führung des deutſchen Bauerntums, die Reichswehr.
die Polizei, die Reichsbahn, die deutſche Reichspoſt und die
örtlichen Verwaltungsſtellen in vorbildlicher Weiſe mit allen
Organiſationen und Formationen der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung zuſammengearbeitet. Am Gelingen der Kund-
gebung haben weiterhin in anerkennenswerter Weiſe die
an der techniſchen Ausgeſtaltung der Kundgebung Beteilig
ten mitgewirkt

Beſonderer Dank und Anerkennung gebührt jedoch den
Männern des Arbeitsdienſtes, die in aufopfernder Arbeit
bei Tag und Nacht die techniſchen Vorausſetzungen zum Ge
lingen der Kundgebung geſchaffen haben.

Schließlich ſei auch allen denjenigen Dank ausgeſprochen
die im ganzen Reich zu ihrem Teil mit dazu beigetragen
haben, den Deutſchen Erntedanktag 1933“ zu einem macht-
vollen Bekenntnis des deutſchen Volkes zu ſeinem Bauern
tum zu geſtalten

Der deutſche Erntedanktag iſt durch das Zuſammen
wirken der neuen Volksgemeinſchaft in Stadt und Land zum
größten Symbol der Wiedervereinigung des geſamten deul
ſchen Volkes geworden.

Dr. Goebbels,
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda.

Walther Darré,
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft.

Frankreichs Außenpolitik
PaulBoncour in der Völkerbundsverſammlung.

In der Vollverſammlung des Völkerbundes meldete der
portugieſiſche Außenminiſter für ſein Land erneut den An
ſpruch auf einen Ratsſitz an. Danach ſprach der franzöſiſche
Außenminiſter PaulBoncour, der jedoch die Abrüſtungs-
frage nur ganz flüchtig ſtreifte. Jetzt handele es ſich darum,
ſo bemerkte der franzöſiſche Außenminiſter, ob die Abrü
ſtungskonferenz Erfolg habe oder ob es zu einem allgemei
nen Rüſtungswettlauf kommen werde. Von dieſer Frage
hänge die künftige Orientierung Europas und der Welt ab.
PaulBoncour wandte ſich dann noch gegen die verſchiedenen
Befürchtungen der kleineren Mächte und erwähnte dabei
auch den Viermächtepakt, den er als die logiſche Fortſetzung
von Locarno bezeichnete. Auch der Locarno und der Vier
mächtepakt ſeien regionale Abkommen, „nachdem es nicht
gelungen ſei, die im Genfer Protokoll angeregten Grund
ſätze auf einmal überall durchzuführen“. „Frankreich wolle
den Glauben an die großen inkernationalen Zuſammen
künfte nicht aufgeben, halte aber deren eingehende diploma-
tiſche Vorbereitung für notwendig.“

Pariſer Gtimmungsmache in Genf
Frankreich beſchuldigt Deutſchland der „Verletzung des

Minderheitenrechks“.
Jm Minderheitenausſchuß des Völkerbundes ſtellte der

ungariſche Vertreter Baranyai, der nach dem deutſchen Ge
ſandten von Keller das Wort nahm, mit Nachdruck feſt, daß
die Lage der Minderheiten keineswegs als befriedigend anzu
ſehen ſei. Nach der Rede des ungariſchen Delegierten begann
der Aufmarſch derjenigen Länder, die ſich der Minderheiten-
S aus taktiſchen Gründen gegenüber Deutſchland be-

ienen.
Der franzöſiſche Senator Béren ger erklärte in ſeiner

nach Ton und Jnhalt gleichmäßig herausfordernden Rede,
das Deutſche Reich habe die Grundſätze des Minderheiten-
rechts nicht nur durch Handlungen, die man verſchieden
beurteilen könne, ſondern durch geſetzgeberiſche Maßnahmen
verletzt (27). Dieſe direkte Verletzung ſei vom Völkerbunds
rat im Juni anläßlich des Falles Bernheim für Oberſchleſien
feſtgeſtellt worden. Bérenger richtete an die deutſche Dele
gation die Frage, wie das Reich die Geſetze, zu denen der

at im Juni Stellung zu nehmen gehabt habe, mit den
Grundſätzen des Minderheitenſchutzes vereinbare.

Der ſchwediſche Außenminiſter Sandler bewegte ſich
bei Begründung ſeines in der Verſammlung angekündigten
Vorſtoßes in der gleichen Richtung.

Der polniſche Delegierte Graf Raczinſki legte den
Entwurf einer Entſchließung vor, der die Verallgemeinerung
des Schutzes der Minderheiten der Raſſe, Sprache und Re
ligion ſowie den Abſchluß eines allgemeinen Abkommens
über den Minderheitenſchutz fordert.

r o sob r er(29. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Bettner war inzwiſchen mit ſeinen Nachforſchungen nur

ſtückweiſe vorwärtsgekommen. Plötzlich wurde er dringend
von Otto am Telefon verlangt.

„Sind Sie ſelber am Apparat, Doktor?“ fragte der
Kriminalbeamte.

„Ja. Gibt es was Neues, Otto
„Wir haben ihn, Doktor! Jch erhalte ſoeben aus

Schierke ein Telegramm!“
„Aus Schierke am Harz?“
„Ganz recht. Jch leſe Jhnen vor. Von der dortigen

Kriminalabteilung. Alſo: „Geſuchter Kaiſer hier ſoeben
verhaftet. Erbitten weitere Dispoſitionen!“ Was ſagen
Sie? Jch bin dabei, mich eben telefoniſch in Verbindung
zu ſetzen. Kommen Sie raſch hierher. Jch bin in meinem
Amtszimmer im Polizeigebäude.“

Bettner eilte im Auto hin. Die Verbindung war eben
Perſonen da Otto ſprach bereits. Er ſtellte feſt daß
ie Perſonalien ganz genau ſtimmten, auch ſollte die über

all verbreitete Photographie vollkommen zutreffend ſein.
„Halten Sie den Mann unter ſtrengſter Bewachung!“

befahl Otto. „Wir werden ihn hierher abholen laſſen.
r bevollmächtigten Beamten werden per Flugzeug
reiſen.“

Bettner erklärte ſich auf der Stelle bereit, die Reiſe zu
übernehmen. Das Polizeiflugzeug wurde klargemacht und
landete nach wenigen Stunden in Schierke Nebſt Bettner
befanden ſich noch zwei weitere Beamte an Bord, von denen
der eine das Flugzeug geleitet hatte.

Jn Schierke war ein Beamter bei der Landung zu
gegen. Er ſtellte ſich den drei Ankömmlingen vor und
brachte ſie im Auto zur Polizei

Auf Kriminalität war man hier weniger vorbereitet.
Man hatte Kaiſer in einer primitiven Haftzelle eingeſperrt.

Die franzöſiſche Diskuſſionsrede im Genfer Minderheiten-
ausſchuß zeigt deutlich, daß die Franzoſen die Minderheiten-
und die Judenfrage mit allen Mitteln in den Geſamtrahmen
ihrer Politik einzuſpannen verſuchen. Es iſt bisher nie üblich
geweſen, einen einzelnen Stagt vor der 6. Kommiſſion an
den Pranger zu ſtellen, oder einen Verſuch dazu zu machen.
Frankreich blieb dieſe „Taktik“ vorbehalten. Jm Fall Bern
heim hat Deutſchland erſt kürzlich Mitteilung davon gemacht,
daß der Fall in Ordnung gebracht ſei. Ferner iſt Deutſch
land in der Judenfrage durch keine Rechtsverpflichtungen
gebunden, und doch geht der franzöſiſche Verſuch dahin, dies
glauben zu machen, um Deutſchland Vertragsverletzungen
vorzuwerfen. Die Antwort von deutſcher Seite auf dieſe
franzöſiſchen Quertreibereien dürfte nicht lange auf ſich war
ten laſſen.

Sadoegeco Sadge Gott oAkademie für Deutſches Recht
Zuſammengrbeit zwiſchen Theorie und Praxis

Die guf die Schaffung eines deutſchen Rechts gerichtete
Arbeit des Deutſchen Juriſtentages erhielt ihre feierliche
Krönung durch die Proklamation der Akademie für Deut-
ſches Recht, die in der Aula der Univerſität in Leipzig durch
den Führer der Deutſchen Rechtsfront, Reichsjuſtizkommiſſar
Dr. Frank, vorgenommen wurde.

Nach Begrüßungsworten des Rektors der Univerſität
legte Geheimrat Prof. Dr. Kiſch die

Ziele und Aufgaben der Akademie
dar. Er führte u. a. aus:

Es geht um kein Geringeres als um den großen Ge
danken, eine wiſſenſchaftliche Zentralſtelle zu
ſchaffen für die Mitarbeit an der Umgeſtaltung und Fork
bildung des deutſchen Rechtes im Sinne der Welkanſchauung
des neuen Reiches. Der Ankeil der Akademie an dem Er
neuerungswerk ſoll der ſein, daß hier die grundlegenden
Probleme des Rechtslebens, der Geſetzgebung, der Verwal
tkung und Rechtspflege von der höheren Warte allgemeiner
Bekrachtung und wiſſenſchaftlicher Mekhode aus in Angriff
genommen werden. Die Wiſſenſchaft ſoll aber auf die Ein
ſachheit, auf die Lebensnähe, auf die Volksverbundenheit des
deutſchen Rechtes bedacht ſein und für die klaren und gro
linigen Gedanken des Gemeinwohles und der Gerechtigkeit
einen ebenſo klaren und volkstümlichen Ausdruck ſuchen.

Soll die theoretiſche Betrachtung praktiſch fruchtbar
werden, ſo muß ſie ergänzt und kontrolliert werden durch
hervorragende Männer der Praxis Darum ſollen
auch bedeutende Richter, Anwälte, Vertreter der öffentlichen
Verwaltung, Rechtsberater aus Induſtrie und Handel in
der Akademie ihren Platz finden.

95 Akademie Mitglieder
Die Zahl der neuernannten Mitglieder der Akademie für

Deutſches Recht beläuft ſich auf 95. Unter ihnen befinden ſich
der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, die Reichs
miniſter Dr. Darrée, Frick, Dr. Goebbels, Dr.
Gürtner und Dr. Schmitt, der Reichsſtatthalter Rit-
ter von Epp, die Miniſterpräſidenten Gör in g. und Dr.
Siebert, die preußiſchen Miniſter Kerrl und Dr. Po
pitz, Kultusminiſter Schem m München, die Staatsſekre
täre Gottfried Feder, Dr. Freisler, Reinhardt, ferner Alfred
Roſenberg, der Stabschef der SA. Ernſt Rähm, Reichs
bankpräſident Dr. Schacht, verſchiedene hohe Miniſterial
beamte und Staatsräte, unter ihnen Dr. Le y. Die Liſte
ergängt ſich durch führende deutſche Hochſchullehrer. Jhnen
reihen ſich die Bankdirektoren, führende Jnduſtrielle, Ober
bürgermeiſter und Rechtsanwälte an, u. a. Präſident von
OpelRüſſelsheim, Generaldirektor Dierig-Langenbielau,
r Werner von Siemens, Präſident Bücher
Berlin, Bankdirektor Reinhard Berlin, Geheimrat
AlbertBremen, Geheimrat Boſch, Prof. Dr. Junkers
Deſſau, Fritz Thyſſen und andere.

Ausdehnung der Landhilfe
Arbeit für 10 000 Landarbeiter-Familien.

Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſen- Verſicherung hat eine Ausdehnung des
Syſtems der Landhilfe verfügt, die vor allem denjenigen
Landarbeiterfamilien zugute kommen ſoll, deren Ernährer
erwerbslos iſt, und die Kinder im Alter bis zu 14 Jahren
haben. Bisher wurde die Landhilfe, d. h. ein Zuſchuß der
Keichsanſtalt für zuſätzliche Beſchäftigung, nur gewährt für
jugendliche Erwerbsloſe, die bei den Bauern Lohn und Brot
fanden. Die Ausdehnung der Landhilfe auf die Einſchaltung
von Landarbei milien in den ländlichen Produktions

Anblick des Mannes war er feſt davon überzeugt, daß es
ſich um den Geſuchten handelte.

Er hatte die Akten und Perſonalien mitgenommen. Der
Vorgeführte ſtimmte im Ausſehen mit der Paßphotogra-
phie genau überein.

„Sie heißen Kaiſer?“ fragte Bettner in ſachlichem Ton.
„Ja“, erwiderte der andere feſt und klar.
e am 12. Mai 1896 in Gleiwitz geboren
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„Anverheiratet evangeliſch?“
„Stimmt ganz genau!“
„Geben Sie zu, das Dynamitattentat in Verbindung

mit einem Bankraub begangen zu haben
„Nein. Jch bin kein Verbrecher!“ ſagte der Beſchuldigte,

ohne mit der Wimper zu zucken.
„Sie beſtreiten alſo, mit der Sache irgendwie in Ver

bindung geſtanden zu haben fuhr Bettner fort.
„Ja. Das beſtreite ich ganz entſchieden
„Können Sie ein Alibi erbringen
„Jch könnte es, aber ich tue es nicht!“
Bettner horchte bei dieſer Erklärung auf
„Sind Sie von Sinnen?“ fragte er, ſich ſelber ver

geſſend.
„Jch werde wohl meine Gründe haben“, erwiderte Kaiſer

ruhig. Er verriet nicht die geringſte Erregung. Auch aus
ſeinen Mienen war nichts zu erkennen. Er blickte zum
Fenſter, als ginge ihn das alles nichts an.

Bettner ſchwieg eine ganze Zeit. Er wußte aus dieſem
Menſchen nicht klug zu werden. Endlich bemerkte er:

„Es wird am einfachſten ſein, Sie nicht länger hier zu
inkommodieren. Wir ſehen uns leider genötigt, Sie ver
ſchiedenen Perſonen gegenüberzuſtellen Jnfolgedeſſen müſſen
Sie ſchon einmal zwangsweiſe mit uns reiſen!“

„Jch bin zu jeder Schandtat bereit, Herr Kommiſſar“,
erwiderte Kaiſer mit ſpöttiſcher Miene, „belieben Sie nur,
über mich zu verfügen!“

Bettner war über die Ruhe und Kaltblütigkeit des
Mannes direkt verblüfft.

Vettner bat, ihn ſofort vorzuführen. Schon beim erſten

prozeß iſt bevölkerungspolitiſch von mindeſtens ebenſo großer
Bedeutung.

Nach dem Erlaß ſollen die in Betracht kommenden land
wirtſchaftlichen Betriebe durch die Ueberlafſung von Bei
hilfen in die Lage verſetzt werden, Landarbeiterfamilien
mit heranwachſenden Kindern, die noch nicht als Hof

gänger in Frage kommen, einzuſtellen.
Die Unterbringung muß eine zuſätzliche Beſchäftigung dar
ſtellen. Es muß alſo die Zahl der im Durchſchnitt des ver
gangenen Jahres in dem betreffenden Betriebe beſchäftigten
Familien durch die Neueinſtellungen überſchritten werden.
Ferner iſt darauf zu achten, daß das FamilienOberhaupt
riach Möglichkeit Unterſtützungsempfänger ſein ſoll. Die
Zählung als Wohlfahrts-Erwerbsloſe hört auf, wenn die
Einſtellung nach dieſen Richtlinien erfolgt iſt. Auch für eine
geeignete Wohnung für die neue Familie enthalten die
Richtlinien Vorſchriften.

Als eine der weſentlichſten Vorſchriften iſt die Voraus
ſetzung zu erwähnen, daß mit der Arbeiterfamilie mindeſtens
ein einjähriger Arbeitsverkrag abgeſchloſſen werden muß,
und daß die Beſchäftigung nicht ſpäter als am 31. März 1934
beginnen muß. Es iſt alſo vor allem an eine Unterbringung
in den Winkermonaken gedacht. Den Landwirken wird eine
Beihilfe von 20 RM je Monat und Familie zugeſagt für
längſtens zwölf Mongke. Für jeden Bekrieb kommen höch
ſtens drei Familien für dieſe Förderung in Bekracht. Die
zuſtändigen Stellen nehmen an, daß durch dieſe Ausdehnung
des Prinzips der Landhilſe ekwa 10 000 Landarbeiterfami
lien Lohn und Brok finden können.

Aktiver Katholizismus
Die Fiele der Arbeitsgemeinſchaft Kakholiſcher Deufſcher.

Vizekanzler von Papen äußerte ſich über die Ziele
und Aufgaben der Arbeitsgemeinſchaft Katholiſcher Deut
ſcher. Er führte u. g. aus: Die Vereinigung entſpricht dem
feſten Willen des Führers, dafür Sorge zu tragen, daß auch
weiterhin und in alle Zukunft das nun klar feſtgelegte Ver
hältnis zwiſchen der katholiſchen Kirche und dem neuen
Staat nicht mehr verſchoben oder geſtört werde.

Jhre Aufgabe wird es ſein, elwa ſich noch ergebende
Probleme zu behandeln und insbeſondere allen Jnſtanzen
der Kirche, des Staates und der Partei für Auskünfte und
Ratſchläge zur Verfügung zu ſtehen. Der kaltholiſche Volks
teil, politiſch in Einheit mit den Volksgenoſſen der evange
liſchen Konfeſſion, ſoll immer mehr zu einer unerſchütterlich
feſten Baſis in dem Geſamkfundament des Dritkken Reiches
werden.

Zur Mitarbeit ſind nur ſolche Männer willkommen, die
ſich in aktiver Arbeit beteiligen wollen und können, denn
der deutſche Katholizismus ſoll zum aktiven und offenſiven
Kampf um die Neugeſtaltun g von Volk und Reich er
zogen werden.

W 9IJdeenträger der neuen Zeit
Stabschef Röhm über die Aufgaben der SA.

„Algemeen Handelsblad“ veröffentlicht ein Jnterview ſei-
nes Berliner Korreſpondenten mit dem Stabschef der SA.
Röhm. Adolf Hitlers SA. läßt ſich mit keiner Armee, mit
keiner Miliz, mit keinem ſonſtigen Wehrſyſtem der Welt
vergleichen. Denn ſie iſt keines von jihnen.

Allen genannten Heeren haftet der Begriff der bewaff
aeten Macht zu. Das gerade aber iſt nach dem gausgeſpro
chenen Willen Adolf Hiklers die S. nicht. Die Reichswehr
iſt der alleinige Waffenträger des Reiches, die SA. iſt der
Willens- und Jdeenträger der nationalſozigliſtiſchen deut
ſchen Revolution. Der Reichswehr obliegt die Verkeidigung
der Grenzen und der Schutz der Intereſſen des Reiches dem
Auslande gegenüber der S. iſt zur Aufgabe geſetzt,
den neuen deutſchen Skagt geiſtig und willensmäßig auf der
Grundlage des nakionalſozialiſtiſchen Jdeengutes zu formen
und den deutſchen Menſchen zu einem lebendigen Glied
dieſes nationalſozialiſtiſchen Staates zu erziehen.

Wie die erſten Chriſten Träger und Kämpfer ihrer neuen
Weltanſchauung, eben des Chriſtentums waren, ſo ſind die
SA. Männer die Träger und Kämpfer der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung. Alle anderen Deutungsabſichten ge-
hen durchaus falſche Wege. Der vierzehnjährige geiſtige
Kampf, welcher der Erringung der ſtaatlichen Macht voran
ging, forderte vom SA.Mann ſchwere finanzielle Opfer. Das
ſchlichte, oft ausgeblichene und verwaſchene Braunhemd iſt
das Ehrenkleid des SA.Mannes geworden, nicht nur, weil

faſt 400 Kameraden vom roten Untermenſchenkum er
mordet

„Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß teder Flucht
verſuch zwecklos wäre!“ bedeutete er.

Kaiſer verneigte ſich formvollendet.
„Deſſen bin ich mir bewußt“, ſagte er, „ich habe aber

gar kein Intereſſe an einer Flucht
a hannten alſo, daß Sie unſchuldig ſtnd?“
D

Bettner fuhr wütend auf.
„Mein Herr“, ſagte er, „ich muß mir dieſe lügneriſch

Redeweiſe verbitten.“
„Dann fragen Sie nicht“, erwiderte Kaiſer.
Hr. Bettner befahl, ihn hinauszuführen. Man trat ſo

fort die Rückreiſe an und führte den Verdächtigen mit.
Niemand bemerkte eine vornehm gekleidete Dame, die

am Eingang des Polizeigebäudes gewartet hatte. Auch
ſchien man nicht zu beachten, wie ſie Kaiſer ein Zeichen
gab, als er abgeführt wurde. Er nickte nur ſchwach mi
dem Kopfe und klappte für eine Sekunde die Lider zu.

Die Dame verlor ſich im Kurpark und ſchritt auf eine
abgelegene kleine Villa zu. Die Villa, an einem Abhang
gelegen und von einem kunſtvollen Gärtchen umgeben,
träumte ſchläfrig und gelaſſen in den ſonnigen Tag hinein.

Zwet alte Damen waren Eigentümerinnen des
Hauſes. Sie gaben in der Saiſonzeit einige Zimmer ab.
Als Privatquartiere. ie hatten ſich mit ihren Mietern
bisher immer nur ſoviel eingelaſſen, als es auf Grund
eines gegenſeitigen Abkommens unbedingt notwendig war

Die Dame betrat das Haus und ſchloß ein großes, ge
räumiges Zimmer auf. Jn aller Ruhe packte ſie die um
herliegenden Sachen zuſammen. Ein Koffer ſtand bereit
halb gefüllt

Später läutete ſte nach dem Mädchen und ließ dev
Damen nach oben melden, daß ſie abreiſen werde.

Nach einigen Minuten kam die ältere von beiden
Sie mochte wohl ſchon ſechzig Wiegenfeſte gefeiert haben
ſah aber noch rüſtig aus. Das Haar war in glatten
Streifen über den etwas ſehr großen Kopf zurück
geſtrichen. Zwei ſcharf hervorſtehende Backenknochen ſter
pelten ſie nicht gerade zur Schönheit.

(Fortſetzung folgt.
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wurden, fondern weil es von Hunderttauſenden um den Preis
des nicht getrunkenen Bieres, der nicht gerauchten Zigaret
ten, des nicht gegeſſenen Brotes angeſchafft werden mußte.

Und wie es war, iſt es geblieben. Auch heute noch, nach

Kleinbahn Bergwitz-Kemberg
Gültig ab 8. Oktober 1933
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eSTSrrrSTrrrEeS h S m eeeeeeeaee Er areETSSBundeskanzler Dr. Dollfuß ſprach vom Arbeitszimmer
ſeiner Wohnung aus über alle öſterreichiſchen Sender. Er
wünſche der Bevölkerung die Beruhigung zu geben, daß er
wirklich durch eine glückliche Fügung heute einem ſchwe
ren Unheil entgangen ſei und ſich körperlich ſehr friſch und
munter fühle. Er werde von der Wohnung aus die Regie
rungsgeſchäfte weiterführen und hoffe, bereits übermorgen
ſeinen Amtspflichten im Büro nachkommen zu können.

Der Reichsaußenminiſter an Dollfuß
Reichsminiſter Freiherr von Neurath hat dem öſter

reichiſchen Bundeskanzler Dollfuß anläßlich des auf ihn ver
übten verbrecheriſchen Anſchlages ſeine aufrichtigſter
Wünſche für die glückliche Errettung aus Lebensgefahr aus
geſprochen.

Induſtrie und Winterhilfswerk
Ein Aufruf Hilgenfelds.

Der Reichswalter des Winterhilfswerks Hilgenfeld er
ließ einen Aufruf an die deutſche Jnduſtrie, in dem es u. g.
heißt:

In einer unerhörken Kraftanſtrengung hat ſich das deut
ſche Volk von ſeiner inkernakionalen Einſtellung frei gemacht
und den Weg zu den Huellen ſeiner Kraft, zu ſeinem Volks
kum, zurückgefunden.

Aus einer dem Chaos zuſtrebenden wirtſchaftlichen Auf
faſſung führte der ſtarke Wille des Führers zu einem von
dem ganzen Volk mit Begeiſterung und Opferwillen ge
ſchaffenen Werk durch die Selbſthilfe einer Arbeitsbeſchaf
ans nach den Grundſätzen eines neuen wirtſchaftlichen Den
ens.

Jch rufe die deutſche Jnduſtrie, nachdem ſie durch eine
weitgehende Aufnahme von Erwerbsloſen in den Produk-
tionsprozeß ihr Verſtändnis für die Anforderungen der Zeit
bewieſen hat, auf, ſich nunmehr rückhaltlos in den Dienſt einer
planmäßigen Winterhilfe zu ſtellen. Wenn heute eine Volks
gemeinſchaft gefordert wird, die ihren Sinn in einer gran
dioſen Hilfe an dem erwerbsloſen und hilfsbedürftigen Bru
der im Volke ſieht, muß ſich auch die deutſche Induſtrie
in die vorderſte Reihe der Hilfe ſtellen.

Niemand darf fehlen, jeder ſei eingedenk der Tatſache,
daß ein jedes Opfer, in der Feit der Not gegeben, von der
Zukunft vergolken werden wird. Das deutſche Volk erwartet
gerade von der geſamken Induſtrie eine großzügige Unter
ſtützung des Winkerhilfswerks des deutſchen Volkes

Spenden ſind einzuzahlen auf das Poſtſcheckkonto der
e en Reichsführung, Konto Winterhilfe, Ber

in

T lWinterhilfe der Polizei
Durch Gehaltsabzüge und Einheitseſſen.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat an die ſtaatlichen
Polizeidienſtſtellen und an ſämtliche Polizeiverwaltungen
einen Runderlaß gerichtet, der die Polizei zur Beteiligung
an dem großen Kampf gegen Hunger und Kälte

Pferde, zeuge und Material aller
gung zu ſtellen.

Sämkliche Angehörige der Polizei und Landjägerei be
Art ſind je nach Bedarf zur Verfü

teiligen ſich an der Geldſpende in der Form von Beſoldungs
zügen. Als Abzug wird eine Spende von zwei P

ſtdes RektoEinkommens (auſ derbeihilfe) für die Die
grade der G e n 1 Prozent für die
Dienſtgrade der Hberſtleut 5 kleuteſowie von 1 Prozent derSchutzpolizei und i empfohlen.

Ebenſo beteili Beamtenſchaft an der Durch-
i erſten Sor

rung Geburtstags und Weihnachtsfeiern ſollen in
den Dienſt des nationalen Hilfswerks geſtel

n. 30Ergebnis: 60Das bisheri Millionen RM.
Wie St är Reinhardt mitteilt, hat das Auf

kommen an f jer Spende zur Förderung der natio-
malen Arbeit bis heuke rund 60 Millionen RM erreicht und

t Volksgenoſſen auch in Zukunft ihre Pflichtkun, bis zum 31. März 1934 150 Millionen RM erreichen.

Aus der Heima

die Geſchäfte in Kemberg von 11--5
Unſerer Landkundſchaft iſt ſomit Gelegenheit gegeben, ihren
Herbſtbedarf am Sonntag einzukaufen.

Kemberg, den 4. Oktober 1933.

Huſte nicht
Der Herbſt als Uebergangszeit vom Sommer zum Win-

ter iſt mit ſeinen ſtarken Temperaturſchwankungen, dem
ſchnellen Wechſel zwiſchen Wärme und Kälte ebenſo wie das
Frühjahr die Zeit der Erkältungskrankheiten. Huſten und
Schnupfen ſind jetzt an der Tagesordnung, und gar mancher,
der ſonſt davon verſchont bleiben würde, wird durch die Un
achtſamkeit ſeiner lieben Mitmenſchen ebenfalls freundlichſt
damit bedacht, denn es gibt leider immer noch unendlich viele,
die ſich trotz aller Ermahnungen nicht daran gewöhnen
können, beim Huſten und beim Nieſen wenigſtens die Hand
oder richtiger noch das Taſchentuch vor das Geſicht zu halten.
Wie ſehr in dieſer Hinſicht gefehlt wird, kann man überall
beobachten, wo Menſchen in größerer Anzahl beiſammen ſind
wie beiſpielsweiſe in unſeren Verkehrsmitteln. Jn der Bahn,
ſei es nun in der Eiſenbahn oder Straßenbahn, wo die Men
ſchen dicht beieinander ſitzen oder ſtehen, iſt es beſonders
unangenehm, wenn jemand ohne jede Rückſicht darauf los
huſtet oder nieſt, ſo daß ſein Nebenmann oder ſein Gegen
über in einen feinen Sprühregen gerät. Um dieſer Unſitte
zu ſteuern, las man in den Wagen der Berliner Straßen
bahn unter den Sprüchen, die in launiger Form Regeln für
Fahrgäſte wiedergeben, auch den Vers „Huſte nicht und nieſe
nicht andern Leuten ins Geſicht! Der Rückſichtsloſe, laß dir
ſagen, kann manche Krankheit übertragen.“ Nicht jeder wird
dadurch bekehrt werden, aber auf ſo manchen wird die Mah
nung doch wirken. Vor allem ſollten Eltern und Erzieher
auf die Kinder einwirken, daß ihnen die Rückſichtnahme auf
ihre Mitmenſchen, und zwar in jeder Form, ſo in Fleiſch und
Blut übergeht, daß ſie zu einer Selbſtverſtändlichkeit wird
Dann würden ſolche Mahnungen bald überflüſſig werden.

Berufsſtändiſche Verſicherungen
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen Verſiche

rungsunternehmungen oder Verſicherungsagenten bei der
Werbung ſich auf die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei berufen und angebliche Verbindung der Unternehmung
mit der Partei beſonders hervorheben. Dieſe Verquickung
von Partei und Geſchäft muß, wie vom Reichswirtſchafts
miniſterium mitgeteilt wird, auf das ſchärfſte mißbilligt wer
den. Niemand iſt berechtigt, unter Berufung auf die Partei
oder angebliche Wünſche des Führers den Verſuch zu machen,
Verſicherungsintereſſenten zum Abſchluß von Verträgen mit

eſtimmten Verſicherungsunternehmungen zu bewegen. Je
dem Verſicherungsintereſſenten muß vielmehr vollig freie
Wahl bei der Auswahl des Verſicherers im Rahmen der be

Geſetze gewährleiſtet bleiben. Jm Zuſammenhang
a muß auch klargeſtellt werden, daß es nicht der von der

Reich )sregierung betriebenen Wirtſchaftspolitik entſpricht,
wenn ohne Rückſicht auf ein Bedürfnis neue Verſicherungs

ternehmungen, namentlich ſolche mit berufsſtändiſchem
er, aufgezogen und nunmehr unter Nutzbarmachung
r Zuſammenhänge den beſtehenden Verſicherungs

unternehmungen die Verſicherten ausgeſpannt und den
neuen Unternehmungen zugeführt werden.

Einſchränkung der Pferde- Einfuhr ab 1. Oktober. Die
auf Grund einer Verordnung des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft verfügte Einſchränkung der
Einfuhr von Kaltblut-Pferden tritt mit dem 1. Oktober in
Kraft. Es iſt von dieſem Termin ab im Intereſſe des Schutzes
der ausgezeichneten deutſchen Pferdezucht die Einfuhr von
Kaltblutpferden verboten, ſoweit ſie nicht innerhalb der für
die einzelnen Länder feſtgeſetzten Kontingente erfolgen muß.
Dieſe Kontingente ſind ſedoch herabgeſetzt worden auf 70
Prozent der Mengen, die vom 1. Juli 1932 bis 30. Juni 1935
eingeführt wurden. Es können danach höchſtens 13 607 Stück
eingeführt werden. Allein in den erſten acht Monaten des
Jahres 1933 hatte ſich die Pferdeeinfuhr zum Nachteil der
deutſchen Zucht gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
verdreifacht.

Am kommenden Sonntag, den 8. Oktober, ſind
Uhr geöffnet.

Eſp. „Gott mit uns“ auf dem Dienſtſiegel. Die
neuen preußiſchen Dienſtſiegel und Flaggen tragen über
dem Adler wieder die Worte „Gott mit uns“.
bekennt ſich auch der preußiſche Staat zur Verantwortung

Damit

vor Gott, nachdem bekanntlich in der Zeit ſeit der No
vemberrevolution 1918 eine andere Auffaſſung Platz ge
griffen hatte, die ſich ſelbſt als religiöſe Neutralität kenn
zeichnete, in der Praxis jedoch immer wieder mit einer
Begünſtigung kirchenfeindlicher Strömungen gleichbedeu
tend war

So hilft der V D A. Der Pfarrer der deutſchen
evangeliſchelutheriſchen Gemeinde einer größeren Stadt in
den Vereinigten Staaten ſpricht in einem Brief den VT
ſeinen Dank aus für die Gewährung eines Stipendir
für einen jungen deutſch amerikaniſchen Studenten in Be
In dem Brief heißt es u. a.: Geſtatten Sie mir, J
und dem löblichen VDA meinen herzlichſten Dank au
ſprechen für das abermalige Wohlwollen, das einem unſe
beſten jungen Männer zuteil wurde. Wie Sie in Hellmu
B. einen fähigen tüchtigen und ſtrebſamen Menſchen kenn
lernten, ſo hoffe ich, daß ſowohl Sie als auch ich
Wilhelm H. unſere Freude haben werden. Herr Direl
Kr. vom Deutſchen Heim in Berlin hat mir die große Fre
de bereitet, indem er mir über Hellmuths Aktivität e
ausgezeichnetes Zeugnis ausſtellte. Gleichzeitig kann ich
aber auch berichten, daß der junge Mann von dort aus
der deutſchen Sache große Dienſte leiſtet. In einer Reihe
von Artikeln berichtet er an hieſige deutſche und engliſche
Zeitungen über das Wollen und Wirken des dritten Reiches.
Wir empfanden dieſe Berichte als wirkſames Gegengewicht
gegen die durch die Judenpreſſe erzeugte gegneriſche öffent
liche Meinung. Wir arbeiten hier mit Anſtrengung aller
unſerer Kräfte, das hieſige Deutſchtum ohne Rückſicht auf
ihre Herkunft, als Deutſche zuſammenzufaſſen, um der ver
leumderiſchen Propaganda der Judenſchaft wirkſam ent
gegentreten zu können. Am Deutſchen Tag in Cleveland
ſprach ich als Feſtredner vor 30000 Menſchen. Am 13.
Juli bin ich in Warre O. und am 13. Auguſt feiern wir
im Houngstown den Deutſchen Tag. Das Erwachen des
Mutterlandes gibt uns Mut und Kraft zum eigenen völ-
kiſchen Erwachen. Gott möge zum Wollen ſein Gelingen
geben! Mit herzlichen landsmänniſchen Grüßen und treuem
Dank bin ich Jhr ſehr ergebener

Unſere Stadt liegt im Bereich MerſeburgOſt des
N. S. K. K. Das Nationalſozialiſtiſche KraftfahrKorps
veranſtaltet am Sonntag, den 8. 10. 33. eine Fernzielfahrt
nach Torgau. Ein Teil der Fahrer berührt auch unſere
Stadt. Die Kraftfahrer Adolf Hitlers im braunen Ehren
kleid werden in ſchneidiger Formation vorüber fahren. Für
Kraftfahrer, welche ſich noch nicht entſchloſſen haben, iſt es
jetzt Zeit. Wir verweiſen nochmals auf die am Donners
tag, den 5. 10., im Hotel „Blauer Hecht“ abends 9 Uhr
ſtattfindende Verſammlung.

Winterhilfswerk. Die in der Arbeitsgemeinſchaft
Thams K Garfs vereinigten 400 Geſchäftsinhaber haben
beſchloſſen, durch ihre ſämtlichen Verkaufsſtellen zuſammen
800000 Pfund Lebensmittel im Werte von mindeſtens
150000. RM. zur Verfügung zu ſtellen.

Wittenberg. Der Umbau der Elbbrücke iſt jetzt, nach
dem die nötigen Vorarbeiten erledigt ſind, in Angriff ge
nommen worden. Wie wir hören, werden dabei an den
beiden Fahrjochen die Fußgängerwege an beiden Seiten
um je ein Meter nach außen verlegt. Es ſoll dadurch
Platz für die Radfahrer geſchaffen werden, die durch den
großen Verkehr an dieſer Stelle beſonders leicht in Gefahr
kommen.

Zſchornewitz. (Schwerer Motorradunfall.) Bei Eintritt
der Dunkelheit wollte in der Hauptſtraße der Schloſſer Heinz
Huth aus Golpa mit ſeinem Motorrad einen Langholzwagen
überholen. Er geriet ins Schleudern und wurde hierbei von
der Stoßſtange eines entgegenkommenden Perſonenkraftautos
erfaßt. Der Fahrer wurde auf das Straßenpflaſter ge-
ſchleudert und das Motorrad geriet unter den Kraftwagen.
H trug erhebliche Beinverletzungen davon. Das Motorrad
wurde ſchwer beſchädigt.

Mühlbeck, 2. Okt. (Achtet auf die Kinder.) Freitag
lief auf der Straße zwiſchen Schlaitz und Mühlbeck ein
etwa 3jähriges Kind, das, während die Eltern auf dem
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Felde beſchäftigt waren, ohne Aufſicht auf der Straße ſpielte,
in ein Motorrad. Den Fahrer trifft keine Schuld. Der
Fahrer ſorgte für ſofortige Ueberführung des Kindes in
das Allgemeine Krankenhaus Bitterfeld.

Zirkus J. Buſch im Anmarſch auf Wittenberg!
Zirkus J. Buſch, bekannt unter dem Schlagwort „Zirkus
unter Waſſer“, iſt im Anmarſch auf Wittenberg. Das be
deutet für dieſe Stadt und ihre Umgevung nicht weniger
als ein ſeltenes, prunkvolles Feſt. Es bedeutet den Ein
bruch einer Märchenwelt in den Alltag; es bedeutet, daß
Wittenberg für einige Tage in die berauſchende Almos-
phäre der Weltſtadt verſetzt wird. Denn Buſch kommt

nach Wittenberg nicht mit einem Teil ſeines Unternehmens,
ſondern mit dem ganzen, ungeteilten Rieſenbetrieb. Und
er zeigt in Wirtenberg auch ſein ganzes Doppelprogramm,
das in der letzten Zeit in den verwöhnteſten Weltſtädten
Jtaliens, Frankreichs und Belgiens wochenlang das Tages
geſpräch war. Erſt kürzlich hat Buſch auch in der deut
ſchen Weltſtadt Hamburg wieder Rieſenerfolge zu verzeich
nen gehabt. Das glanzvolle, ſenſationelle Doppelprogramm
alſo, das Rom, Paris, Brüſſel, Ankwerpen und Hamburg
ſahen, wird nun in Kürze auch Wittenberg ſehen; ſämt
liche ZirkusSenſationen zweier Jahrtauſende und das ge
waltige Waſſer Schauſpiel „Die Rache des Kalifen“! Das

Programm, das Buſch gegenwärtig bringt, iſt wirklich einzig
in Qualität und Zuſammenſtellung. Es enthält vor allem
keine einzige Füllnummer; jede wird beſtritten von promi
nenten Artiſten und Dompteuren. Das grandioſe Waſſer
ſchauſpiel endlich vereinigt in ſich eine Fülle herrlichen
Schaugepränges mit Prunkballetts, Geſang, hundertfältigen
Lichtviſionen und überraſchenden Waſſerſpielen, mit einer
abenteuerlichen und luſtigen Handlung und einem Rieſen
aufwand an Menſchen und Tieren und techniſchen Hilfs-
mitteln. Kurzum das Gaſtſpiel des Zirkus J. Buſch
wird für Wittenberg und Umgebung ein Ereignis ſein,
von dem man noch nach Jahren ſprechen wird!

e

atskeller
Hasen-Auskegeln
auf dem Billard

o

0
0

Sonnavend, den 7. OKktober, abends 8 Uhr
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Es ladet freundlichst ein
2

gehAm Sonntag, den 8. Oktober
9sincl unsere Geschäfte von

11 s 5 Uhr geöffnet.
Kaufmännische Vereinigung Kemberg.

Huhn's Kaffee
frisch geröstet ein Genuß!

Pfd. 50, 60, 70, 80 u. 90 Pf.

III

ar SaatbeizeſObſtbaum-
O Kupfervitriol Carbolinenm2 Germiſan Raupenleim, Raupenleimpapier

O Albavit Baumwachs, Raffiabaſt
pfiehlt J. G. Glaubig Scad ugsbelümpfungstmkkel

ür Bäume und Sträucher

Sonntgher Ernte Fest
Wilhelm Knak d

e

Humor und Uebermut

Eintrittsgeld:

5 t S WE o S anse W 77 T e S T h eSonnahbenci anch Sonntag, abends hab 9 Uhr
G Neuaufführung G

Die süßeste Tonfilm- Operette der Welt?

De Dres wom ehe Seumlaselle
Willy Fritseh

Diese Darsteller, die weder auf den Kopf noch auf den Mund gefallen sind diese
einschmeichelnden Schlager, deren Schmiß und Schmelz einen Taumel des Entzückens
hervorrufen diese Handlung, deren oberstes Gesetz Tempo ist: Tempo in Liebe,

z Liliam Harvey s Heinz Rühmann

das ist die zündendste Tonfilm- Operette der Welt! Tanken
Sie gute Laune, die richtige Stimmung für Ihren Seelenmotor. Stimmung, Humor, Ueber-

mut, Musik, Gesang und Tanz, das ist der Inhalt der herrlichen Operette
Hierzu ein gut gewähltes Beiprogramm:

Cabarett- Programm in den Wipfeln des Hochwaldes
Eintrittspreise: 50, 60 und 80 Pfennig

Ha chmittags 3 Uhr Kindervorstetlung
15 Pfennig. „Die Prei von der Tankstelle.“

Rind Kalb u.
Hammelſleiſch

ſowie

friſche Flecke u. Leber
empfiehlt Ewald Ballmann

Winterobſt
ſowie Gute Loniſe billig zu
verkaufen

Naumann, Burgſtraße 10Friſche büclluge Spielharten,
empfiehlt J. G. Glaubig empfiehlt Richard Arnold

Bringen Sie uns schon jetzt Ihre n

GOHerbstgarderobe G
Chemisch Reinigen und Färben

Kunskstopfen und Plissieren

Wereinigtefärberelenu. Wäscherelen

Halle
Annahme in Kemberg: Richard Hamannm

Abholung jeden Sonnabend.

Nr. 30: Jch warte auf Deine Liebe
Fortſetzung aus der Beilage.

Nr. 31: Aber die Liebe iſt die größte unter ihnen.
Roman aus dem Leben von Helma v. Holtermann.

Erhältlich bei

Richard Arnold, Leipziger Straße 64/65 und Markt 3

Küchenkanten cart rn

Das
billigſte Fett

„Thaganol“

1pfo. nur 55 Pf.

Tha-Ga Laden

19 a9vaj aobrechag
vasqusg nunvmasz l zunveh

bunahnlaoge olojuoa lag

(po acht bunjhveqyz In
-9 an usunozobuv z
Joblpydilauon

bunguoaD g a

Kouſumratgo

ſtark entölt
1 Pfd. nur 58 Pf.
ha Gr Laden

1500 Mark
für ſofort geſucht, bei guter

wünſcht. Off. unter R. 101 an
die Kemberger Zeitung erbeten.

Bund der Frontſoldaten
Morgen Donnerstag abend 8 Uhr
im Hotel Palmbaum t

Sicherheit. Srrengſte Diskretion er

S äherPergamentpapier
wiedereingetroffen bei Richard Arnold
GGGGGGGGGGGueeDer S. A.-Trupp, Kemberg

veranſtaltet am Sonntag, den 8. Oktober
im Jahn'ſchen Gaſthof zu Rotta ſeinen

G ersten S. A. Abencdl O
beſtehend aus Anſprache, Lebenden Bildern und
gemütlichem Beiſamenſein im Deutſchen Tanz

Wir laden dazu die Einwohnerſchaft von Rotta, Kemberg und
den umliegenden Ortſchaften herzlich ein

Der Trupp S.-A. Kemberg
Anfang abends 8 Uhr. Eintritt 50 Pfennig.
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Für die uns zu unserer Ver
mählung erwiesenen Hufmerk-
samkeiten danken herzlichst

Karl Beyer und Frau
Martha geb. Jung

3

Kemberg, den 4. Oktober 1935
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8 Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer

8 goldenen Hochzeit sagen wir hierdurch unseren
herzlichen Dank.

Gustav Raschig und Frau
S
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Montag, den 2. Oktober, entschlief unsere liebe
Mutter

Auguste Risch
geb. Gossmann

im 77. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen

Gesehwister Risch.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3

Uhr statt.Verſammlung
Der Ortsgruppenführer

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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